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Von ANNA HESSE
München – Es ist 1986. Der Politik-
Student Kai Böcking sitzt in seiner
Ein-Zimmer-Wohnung in der Ainmil-
lerstraße, hört Radio Gong und
denkt: „Da will ich hin!“

„Mein Motto war: Frechheit siegt“,
erzählt TV-Moderator Kai Böcking
(40, „Auge um Auge“, ZDF). „Also
besuchte ich eines Tages einfach
Walter Freiwald, den damaligen
Programm-Direktor.“

Frech war Böcking in der Tat: „Ich
kann’s besser“, sagte er beim er-
sten Gong-Gespräch – und schon
hatte der Wahl-Münchner den Fuß
in der Tür.

Nach einem zweimonatigen Prak-
tikum fing Böcking an, nachts als
Aushilfs-Moderator zu arbeiten. Und
bei den Live-Events stand „Gongs
schönster Mann“ regelmäßig auf
der Bühne.

1988 kam dann sein Durchbruch:
Die ARD suchte einen Nachfolger
für Stefanie Tücking, die Modera-
torin der Musik-Sendung „Formel
Eins“. Freiwald schlug Kai Böcking
vor. Gong-Chef Dingler erinnert
sich: „Wir schickten ihn eigentlich
nur aus Quatsch.“

Doch aus Spaß wurde Ernst:
Böcking bekam den Job. „Das war
echt der absolute Hammer“, so
Böcking. Aus dem einstigen Gong-
Praktikanten war ein echter TV-Star
geworden.

Der Moderator erinnert sich gern
zurück an die Anfänge seiner Karrie-
re. Das beeindruckendstes Reporter-
Erlebnis seiner Radio-Zeit: sein Tref-
fen mit Paul McCartney. „Ich, kleiner
Wicht, stand damals am roten Tep-

pich der Bambi-Verleihung. Und
dann kam mein Idol McCartney...“
„Mr. Cartney, Mr. Cartney“, rief
Böcking dem Superstar hinterher
– und tatsächlich, der Beatle
drehte sich um und sprach ins
Gong-Mikro.

Doch dann der Schock:
„Es war nichts auf dem
Tonband!“ Kein Problem,
für Kai: Er rannte
McCartney hinterher,
ließ ihn noch einmal
sprechen – und war
später der Sender-
Held.

„Solche Momente
werde ich nie verges-
sen“, sagt Böcking. Ge-
nauso wenig werde er
vergessen, wo die Wie-
ge seines Erfolges steht
– nämlich in München.

„Beruflich gesehen ha-
be ich Radio Gong AL-
LES zu verdanken“, sagt
Böcking. „und wenn ich
heute einen Anruf bekäme,
weil man mich dort braucht,
wäre ich sofort dabei.“

Dem Sender wünscht Böcking
zum Geburtstag „alles Gute für
die nächsten 20 Jahre“. Und er
stellt fest: „Ich bin sehr, sehr stolz
ein Teil der ersten
Mannschaft gewe-
sen zu sein.“

Lesen Sie morgen:
Zwischen Schau-
spiel und Sport-Sen-
dung – Bernd Herz-
sprung

Das erste Privat-Radio
Deutschlands sitzt in
München: „Radio
Gong“. Und auch sonst
ist Bayern absolute Ra-
dio-Metropole. In Bay-
ern gibt es mehr als 50
lokale Radio-Program-
me.

Damit bietet unser
Bundesland das dichte-

ste Netz an regionalen
Hörfunk-Angeboten. Im
bundesweiten Vergleich
hat Bayern damit die
Nase vorn. Auch das er-
folgreichste Privat-Radio
Deutschlands sitzt an
der Isar: „Antenne Bay-
ern“. Der Münchner Sen-
der  kann 15 Millionen
Menschen erreichen.

Vermögensverwaltung
für die eigenen Kinder

So erfreulich es
ist, wenn den
eigenen Kin-
dern Vermögen
vererbt oder
geschenkt wird,
für die Eltern
kann
dies
auch er-
hebliche
Proble-
me brin-
gen.
Denn die Ver-
waltung des
Kindesvermö-
gens verschafft
nicht nur Rech-
te, sondern sie
birgt auch man-
cherlei Risiken.

Entsteht den
Kindern durch
falsches Verhal-
ten der Eltern
ein Schaden,
gibt es keinen
Versicherungs-
schutz. Sie müs-
sen ins eigene
Portemonnaie
greifen und
Schadensersatz
bezahlen – an
die eigenen Kin-
der.

Eltern haben
die Pflicht,
eventuell vor-
handenes Ver-
mögen ihrer
Kinder mit
größter Sorg-
falt zu verwal-
ten. Das gilt für
das gesamte
Vermögen der
Kinder, also
Bargeld,
Grundbesitz,
Wertpapiere,
Beteiligungen;
auch Renten
und Abfindun-
gen für Unter-
haltszahlun-
gen, sowie Ein-
künfte des Kin-
des aus seiner
beruflichen Tä-
tigkeit gehören
dazu.

Zum Schutz
des Kindes
hat der Ge-
setzgeber
allerdings
einige Ein-
schränkun-
gen ge-
macht:
Bei
Rechtsge-
schäften
zwischen
einem
oder bei-
den Eltern-
teilen auf
der einen

Seite und
dem Kind auf

der anderen
Seite könnten
die Eltern in ei-
nen Interessen-
konflikt kom-
men. Deshalb
muß das Kind in
solchen Fällen
von einem Pfle-
ger, der vom
Vormund-
schaftsgericht
bestellt wird,
vertreten wer-
den.

Bei einer Rei-
he anderer Ge-
schäfte dürfen
Eltern die Kin-
der zwar vertre-
ten, jedoch muß
zusätzlich die
Genehmigung
des Vormund-
schaftsgerichts
eingeholt wer-
den. Dazu gehö-
ren:
● Grundstücks-
geschäfte, aus-
genommen der
Erwerb eines la-
stenfreien
Grundstücks

durch Schen-
kung.
● Geschäfte
über das Ver-
mögen im gan-
zen, etwa Kauf
von Wertpapie-

ren,
die 80
Pro-
zent
des
Kin-
des-

vermögens aus-
machen.
● Geschäfte
über Erbschaf-
ten des Kindes.
● Erbausschla-
gung oder -ver-
zicht.
● Abschluß von
Miet-, Pacht-
oder anderen
Verträgen, die
das Kind über
das 19. Lebens-
jahr hinaus zu
wiederkehren-
den Leistungen
verpflichten.
● Kreditaufnah-
me.
● Übernahme
von Bürgschaf-
ten oder sonsti-
gen fremden
Verbindlichkei-
ten.
● Erteilung ei-
ner Prokura.
● Kauf oder
Verkauf eines
Erwerbsge-
schäfts sowie
Gesellschafts-
verträge zum
Betrieb eines
Erwerbsge-
schäfts.

Die Eltern sol-
len nach dem
Willen des Ge-
setzgebers ih-
ren Kindern et-
wa vom 14. Le-
bensjahr ein
Mitspracherecht
auch bei der
Vermögensver-
waltung einräu-
men, soweit die
Heranwachsen-
den schon das
notwendige Ver-
ständnis mit-
bringen.

Werden die
Kinder volljäh-
rig, müssen die
Eltern ihnen Re-
chenschaft ab-
legen über die
Vermögensver-
waltung. Um
Schwierigkeiten
zu vermeiden,
tun sie gut dar-
an, rechtzeitig
ein Vermögens-
verzeichnis an-
zulegen und
über alle
Rechtsgeschäf-
te Buch zu füh-
ren.

Notwendig:
Ein Vermögens-
verzeichnis.

Erwirbt ein
Kind Vermö-
gensgegenstän-
de im Wert von
mehr als 5000
Euro, so ist ein
solches Ver-
zeichnis ohne-
hin gesetzlich
vorgeschrieben.
Vorsicht: Nach-
laßgerichte in-
formieren Vor-
mundschaftsge-
richte, wenn ein
Kind erbt. Bei
Pflichtverletzun-
gen – etwa
Nichteinreichen
des vollständi-
gen Vermö-
gensverzeich-
nisses kann den
Eltern das Ver-
mögenssorge-
recht entzogen
werden.

Ihr
gutes
RECHT
Von DR. MICHAEL SCHEELE

Rund um
München

Wasser wird knapp
Weilheim – Ausgerechnet
bei der Superhitze am
Samstag gab’s in der klei-
nen Gemeinde Oberhausen
(bei Weilheim) einen Rohr-
bruch. Die Folge: Wasser-
knappheit. Trinkwasser nur
sparsam verbrauchen, auf
gar keinen Fall Wäsche wa-
schen und Blumen gießen.

Am Wallberg abgestürzt
Tegernsee – Ein Rentner
(66) war Samstagabend
auf den Wallberg (1722 m)
gestiegen, wollte im Gebiet
des „Kühlen Grabens“ ei-
nen Falkenhorst beobach-
ten. Als er nicht heimkehrte,
alarmierte sein Sohn die
Bergwacht. Der ortskundige
und geübte Wanderer muß
im steilen Gelände ausge-
rutscht und abgestürzt sein,
sich beim Sturz tödlich ver-
letzt haben.

Von MANUELA WOLF
Wer aus einer kleinen
Stadt kommt, kennt das
Problem: Solange man
nicht kann, will man unbe-
dingt weg. Und wenn sich
dann der Traum erfüllt
hat, meldet sich ein unbe-
kanntes Gefühl – Heim-
weh.

Racheal (Stephanie Scha-
deweg) geht’s in „Port“ ge-
nauso. Auf der Bühne des
Münchner Volkstheaters er-
lebt sie noch einmal ihre
düstere Kindheit. Die Mutter
macht sich aus dem Staub,
Racheal und ihr durchge-
knallter Bruder bleiben
beim versoffenen Vater.
Kein Platz für Gefühle.

Nach einer unglücklichen
Ehe verläßt die junge Frau

die Stadt. Doch als sie nach
ein paar Monaten zu-
rückkehrt, fühlt sie
sich so einsam wie
nie.

Keine ungewöhnli-
che Geschichte? Stimmt. In
Städtchen wie dem kleinen
englischen „Stockport“
(dem Geburtsort des Autors
Simon Stephens) hält es
kein Jugendlicher lange
aus.

„Port“ könnte also eine
wahre Geschichte sein.
Lehrreich ist sie auf jeden
Fall. Hier lernen Ausreißer
wie Racheal die Lektion,
die ihnen sonst keiner bei-
bringt: Wo sie auch hinge-
hen - ihre Erinnerungen
bleiben für immer im Hand-
gepäck.
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Kultur-
Stück

Beim Lokalradio hat
Bayern die Nase von
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Vom Radio Gong-Praktikanten zum Fernsehstar:
Kai Böcking legte eine Traum-Karriere hin

Beliebt bei den
Fans – Kai Böcking
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Heimweh im
Handgepäck

Volkstheater-Premiere

„Jeder
Arsch
will hier
weg“:
Racheal
haßt ihre
Heimat-
stadt
„Port“
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